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Aus Verschiedenheit wird eine Rangordnung
Arbeit, Leistung und gesellschaftlicher „Wert“
	KERNTHESE
Abwertung kann Menschen nicht nur als „anders“, sondern als weniger nützlich oder weniger wertvoll darstellen. Besonders häufig geschieht das über Zuschreibungen zu Arbeit, Leistung und Transferbezug.



WAS WIR IM MATERIAL SEHEN
	44
Kommentare
mit dem Motiv Arbeit / Transfer
13,9 % der 317 Fälle
	13
Kombinationen
Arbeit / Transfer + Entmenschlichung
4,1 % der Fälle
	11
Kombinationen
Leistungsabwertung + Transferressentiment
3,5 % der Fälle



WAS SPRACHLICH PASSIERT
	1  Von der Erscheinung zur erfundenen Biografie
Aus wenigen sichtbaren Merkmalen wird auf Arbeit, Einkommen oder Transferbezug geschlossen. Die tatsächliche Lebenssituation der Personen ist unbekannt – die Zuschreibung funktioniert trotzdem als scheinbare Erklärung.
Folge: Eine vermutete soziale Lage wird behandelt, als sei sie eine beobachtete Tatsache.
	2  Von Leistung zu gesellschaftlichem Wert
Im nächsten Schritt wird die unterstellte Produktivität moralisch bewertet. Begriffe wie „Nichtsnutz“ oder „Schmarotzer“ machen aus einer Behauptung über Arbeit eine Aussage darüber, welchen Platz oder Respekt jemand in der Gesellschaft verdienen soll.
Prüffrage: Wird Verhalten beschrieben – oder wird wirtschaftliche „Nützlichkeit“ zum Maßstab für den Wert eines Menschen?


ORIENTIERUNG FÜR KOMMENTARSPALTEN
	Wird hier über tatsächliches Verhalten gesprochen –
oder wird wirtschaftliche „Nützlichkeit“ gerade zum Maßstab dafür gemacht, wie viel Respekt ein Mensch verdient?
Menschenwürde ist keine Leistungsprämie.



WARUM IST DAS RELEVANT?
	1  Biografie per Zuschreibung
Aus Erscheinung oder politischem Auftreten werden Arbeit, Einkommen und Lebensführung „abgelesen“.
	2  Leistung als Moralmaß
Ökonomische Produktivität wird mit Anständigkeit, Legitimität oder gesellschaftlichem Wert verknüpft.
	3  Brücke zur Entmenschlichung
Wo Menschen als „nutzlos“ oder „Schmarotzer“ markiert werden, kann soziale Abwertung in Entmenschlichung übergehen.

	LERNZIEL  Teilnehmende erkennen, wann Vermutungen über Arbeit oder Transferbezug in moralische Rangordnungen und Aussagen über den Wert von Menschen überführt werden.


DATENGRUNDLAGE  317 feindselig-abwertende Textkommentare aus einer dokumentierten Facebook-Kommentarspalte. Systematische Fallanalyse, keine repräsentative Untersuchung sozialer Medien. Mehrfachcodierungen einzelner Kommentare waren möglich.


Muster erkennen
Originalbeispiele: von Leistungszuschreibung zur Wertung
	HINWEIS ZUR ARBEIT MIT DEN BEISPIELEN
Die Originalkommentare sind anonymisiert und in der ursprünglichen Schreibweise weitgehend beibehalten. Im einschlägigen Teilkorpus liegen die codierten Beispiele auf den Eskalationsstufen 2–3; ein passender Fall der Stufen 4–5 kommt hier nicht vor.
Die letzte Karte zeigt deshalb die höchste im Themenfeld beobachtete Intensität – nicht einen Gewaltfall.


FÜNF BEISPIELE AUS DEM KORPUS
	GEWÖHNLICHES BEISPIEL
STUFE 2
	„Ich sehe 0 Jahre Berufserfahrung“
Muster: Aus einem kurzen visuellen Eindruck wird eine vollständige Aussage über die berufliche Biografie abgeleitet – ohne erkennbare Tatsachengrundlage.



	GEWÖHNLICHES BEISPIEL
STUFE 2
	„Jährliches Bürgergeld Empfänger Treffen?“
Muster: Die Gruppe wird pauschal einem Transferstatus zugeordnet. Die Frageform tarnt die Zuschreibung, ändert aber nichts an ihrer Funktion.



	VERDICHTETES BEISPIEL
STUFE 2
	„Assis die nicht Arbeiten wollen . Das ist das einzige was ich dort sehe“
Muster: Die unterstellte Arbeitsunwilligkeit wird direkt mit einer sozialen Abwertung verbunden: Aus einer Vermutung über Arbeit wird eine Bewertung der Personen.



	VERDICHTETES BEISPIEL
STUFE 3
	„Das ganze arbeitsscheue Gesindel“
Muster: „Arbeitsscheu“ und „Gesindel“ koppeln Leistungsurteil und Kollektivabwertung. Die vermeintliche Produktivität wird zum moralischen Maßstab.



	HÖCHSTE INTENSITÄT IM TEILKORPUS
STUFE 3
	„Das ganze linksgrüne sozialschmarozer Gesindel Tanzt mit meinem Geld
Faules dummes dreckspack“
Muster: Transferressentiment, Leistungsabwertung, politische Markierung und persönliche Verachtung werden gebündelt. Die soziale Zuschreibung dient nun als Begründung umfassender Minderwertigkeit.




ARBEITSAUFTRAG
	1  Welche Aussagen über Arbeit, Einkommen oder Transferbezug werden behauptet – und worauf stützen sie sich?
2  Wo wird aus einer sozialen Zuschreibung eine moralische Bewertung der Person oder Gruppe?
3  Welche Wörter markieren den Übergang von „leistet angeblich nichts“ zu „ist deshalb weniger wert“?

	LESESCHLÜSSEL  Achte auf die Abfolge: soziale Zuschreibung → Leistungsurteil → moralische Rangordnung → gegebenenfalls Entmenschlichung. Nicht jeder Kommentar durchläuft alle Schritte.


QUELLENHINWEIS  Anonymisierte Originalzitate aus dem dokumentierten Korpus. Die Intensitätsangaben folgen der im Arbeitsdatensatz verwendeten Eskalationsskala (1–5). Die Beispiele illustrieren Kommunikationsmuster und sind keine Aussagen über politische Gruppen insgesamt.
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